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„In der gesellschaftlichen Produktion ihres Lebens gehen die Menschen bestimmte, 
notwendige, von ihrem Willen unabhängige Verhältnisse ein, 
Produktionsverhältnisse, die einer bestimmten Entwicklungsstufe ihrer materiellen 
Produktivkräfte entsprechen. Die Gesamtheit dieser Produktionsverhältnisse bildet 
die ökonomische Struktur der Gesellschaft, die reale Basis, worauf sich ein 
juristischer und politischer Überbau erhebt, und welcher bestimmte gesellschaftliche 
Bewußtseinsformen entsprechen. Die Produktionsweise des materiellen Lebens 
bedingt den sozialen, politischen und geistigen Lebensprozeß überhaupt. Es ist 
nicht das Bewußtsein der Menschen, das ihr Sein, sondern umgekehrt ihr 
gesellschaftliches Sein, das ihr Bewußtsein bestimmt. (…)
Mit der Veränderung der ökonomischen Grundlage wälzt sich der ganze ungeheure 
Überbau langsamer oder rascher um. In der Betrachtung solcher Umwälzungen 
muß man stets unterscheiden zwischen der materiellen, naturwissenschaftlich treu 
zu konstatierenden Umwälzung in den ökonomischen Produktionsbedingungen und 
den juristischen, politischen, religiösen, künstlerischen oder philosophischen, kurz, 
ideologischen Formen, worin sich die Menschen dieses Konflikts bewußt werden 
und ihn ausfechten. Sowenig man das, was ein Individuum ist, nach dem beurteilt, 
was es sich selbst dünkt, ebensowenig kann man eine solche Umwälzungsepoche 
aus ihrem Bewußtsein beurteilen, sondern muß vielmehr dies Bewußtsein aus den 
Widersprüchen des materiellen Lebens, aus dem vorhandenen Konflikt zwischen 
den gesellschaftlichen Produktivkräften und Produktionsverhältnissen erklären.“

Karl Marx: Zur Kritik der politischen Ökonomie (1859)





„Ausgeschlossen kann werden, daß die unmittelbaren 
Wirtschaftskrisen von sich aus fundamentale Ereignisse 
hervorbringen; sie können nur einen günstigeren Boden für 
die Verbreitung bestimmter Weisen bereiten, die für die 
ganze weitere Entwicklung des staatlichen Lebens 
entscheidenden Fragen zu denken, zu stellen und zu lösen.“

Antonio Gramsci: Gefängnishefte. Heft 13 (1932-34) § 17



Kulturelle
Hegemonie



„Dies ist die Phase, die am eindeutigsten politisch ist, die den klaren 
Übergang von der Struktur zur Sphäre der komplexen 
Superstrukturen markiert, es ist die Phase, in der die zuvor 
aufgekeimten Ideologien ‚Partei’ werden, zur Konfrontation kommen 
und in den Kampf eintreten, bis eine einzige von ihnen oder 
zumindest eine einzige Kombination derselben dazu tendiert, das 
Übergewicht zu erlangen, sich durchzusetzen, sich über den 
gesamten gesellschaftlichen Bereich zu verbreiten, wobei sie über 
die Einheitlichkeit der ökonomischen und politischen Ziele hinaus 
auch die intellektuelle und moralische Einheit bewirkt, alle Fragen, 
um die der Kampf entbrannt ist, nicht auf die korporative, sondern 
auf die ‚universale’ Ebene stellt und so die Hegemonie einer 
grundlegenden gesellschaftlichen Gruppe über eine Reihe 
untergeordneter Gruppen herstellt.“

Antonio Gramsci: Gefängnishefte. Heft 13 (1932-34) § 17



„Staat  =
politische Gesellschaft + Zivilgesellschaft,
das heißt Hegemonie, gepanzert mit Zwang“

Antonio Gramsci: Gefängnishefte. Heft 6 (1930-32), § 88
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